
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Armida

Gluck, Christoph Willibald

Karlsruhe, 1864

Szene I

urn:nbn:de:bsz:31-84956

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-84956


6

Ich führt ' Armidens gefangene Schaar ,
Gehorſam wacht ' ich ihrer Sklavenbande ,
Dies Blut zeigt , daß ich tapfer war .

Armida .
Nun ? — ſind ſie Dir entfloh ' n?

Aront .

Ach, ein furchtbarer Held
Trat auf , ſie zu befrei ' n.

Armida , Hidraot , Phenize und Sidonie .
Ein einz ' ger Held —

Sie zu befrei ' n?
Soli und Chor .

Das kann nicht ſeyn ,
Nein , Nein !

Aront .

Entſetzlich erſchien er , ein Dämon des Kampfes ,
Der kühnſten Fechter Kraft wich vor ſeiner Gewalt ;
Nichts konnt ' ihm widerſteh ' n —nie ſah ich ſolche Thaten .

Armida .
Ihr Götter — es war Rinald !

Aront .
Ja , es war —Rinald !

Soli und Chor .

Bringt ihm Schmach und Martertod ,
Ihm , der ' s wagt , uns zu verhöhnen .
Rache ! Rache droht !
Ihr Stahl mag ertönen .

⏑,σ “ ' —s

Z3weiter Aufzug .

Szene 1 .

Rinald . Artemidor .

Artemidor .

Hochherziger Rinald , durch Deinen Heldenarm
Bin ich dem Loos der Sklaverei entgangen !
Laut ruft die Pflicht zum Dank ,
Wie dem Befreier nun mein Dienſt auf lebenslang .



Rinald .

Wohlan , zieh ' hin zu Gottfrieds Heere ,

Nic
treibt mein hart Geſchick von dannen . —

Der Stolz Gernauds, der die That nicht geſtand ,Die verweg' ne, die er wagte ,

Warf laſtend auf mich — Gottfrieds Zorn unterſagte
Sein Lager mir — der Jüngling ward verbannt ,
Und ſchaut nicht mehr die Heldenſzenen.
Nun ruht mein gutes Schwert , ich allein bin ausgeſtoßen
Aus der Kämpfer mu thigen Reih ' n,
Muß entſagen dem heiligen Streit .
So überlaſſe mich denn meinem Schickſal,
Folge der tapferen Schaar in das Feld, in die Schlacht ,
Des Ruhmes friſche Lorbeerkränze ſie ſchmücken Dir Dein

Haupt ,
Doch Rinald bleibet hier .

Artemidor .
Der Held gilt jetzt den Preis der Zeiten !
Gewiß wird Gottfried Dir die Wiederkehr bereiten ;
Dann eilſt Du glänzender zurück !—
Doch künde mir , wohin ſich Deine Schritte leiten ,
Gewähre , o Rinald , mir dies eine Glück.

Rinald .
Mich durchglüht der Durſt nach hafßetDer Ehre Glanz hebt die ſehnende Bruſt ,
Schirmen will ich mit Manneskraft

Verfolgte Chriſten , die armen Brüder ,
Solch ' Thun gibt meinen Leiden Troſt!
Späh ' n will ich, des Pfads unbewußt ,
Wo die Verlaff ' nen des Schirms entrathen

Ihr ' Wehr ſey meines Armes Luſt .

Artemidor .

Nur flieh ' die zaubernde Armide ,

Wenn Ruhe Dir noch theuer iſt ;
ſcimmer kehrt dem Herzen Friede ,

W ſie ihn mit Reiz und Liſt .
Laßt ihr keinen Sieg gelingen,
Sey gewarnt , jugendlicher Held ,
Möchteſt Du entgeh ' n den Schlingen ,
Die ihr Verrath dem fremden Waller ſtellt

Rinald .
Noch fühlt ' ich nie der Liebe Schmerzen ,
Ich ſah der Schönheit Reiz mit ungerührtem Herzen !
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Ohne Luſt und fürwahr ohne Furcht nab ' ich ihr ,
Ihr werdet nie mich feig ihr hingegeben ſehen !

Ich trotze ihr und der Schönheit Gewalt .

Frei will ich ſeyn , der Freiheit mich weihen ,
Ich trotze kühn der Schönheit Macht !
Wer vor lockendem Reiz das reine Herz bewacht ,
Was darf noch der Starke ſcheuen ?

Szene 2 .

Armida , Hidraot .

Hidraot .

Verweile , Fürſtin , hier ; in der Beſchwörungsnacht
Hab ' ich nach dieſen fernen Pfaden
Zum Dienſt unſ ' rer waltenden Macht
Die Schrecklichen geladen .

8
Armida .

Noch ſchließt ſich das Thor des Orkus unſerm Ruf .
Hidraot .

So rufen wir demnach den Zauberſpruch vereint .

Beide .
Der Rachluſt nächtliche Geiſter
Herauf aus des Orkus Gluth , 2
Den Feind bringt unſ ' rer Wuth ,
Laut ſchallt der Ruf der Meiſter .

Armida .
Ihr Schaaren auf und umwallt

Liebliche verklärte Weſen ,
Nach des Himmels Urbild erleſen
Voller Trug den verweg ' nen Rinald .

Beide .
Der Rachluſt nächtliche Geiſter ꝛc.

Armida .
Sein böſer Genius führt ſchon den Feind hierher .

Hidraot .
Die Krieger ſind verſteckt mit Panzer und mit Wehr !
Leicht iſt er übermannt , nicht des Verraths bewußt .

Armida .
Dies Opfer hab ' ich mir erkoren ,
Ihn darf kein fremder Arm durchbohrenz
Zu meiner Rache Luſt

Schliff ich vorlängſt den Dolch für des Verhaßten Bruft .

( Verwandlung . )
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